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Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.
Rümmer 62 ltensteig , Dienstag , den 16. März 1937 « 1 J » hr, « » >

Seins Lob flik die btiitschm Luttlchltte
im englischen Unterhaus

London, 16 . März. In der Unterhaus-Aussprache über
den Ausbau der englischen Luftflotte brachte der konser¬
vative Abgeordnete W e l l s die Frage des transatlantischen
Flugverkehrs zur Sprache.

In eingehenden Ausführungen befaßte er sich mit den
außerordentlichen Erfolgen der deutschen Luftschiffe, die der
Anerkennung wert seien . So habe der „Graf Zeppelin"
den Ozean 139 Mal überquert , und der „Hindenburg" sei
29 Mal über den Nordatlantik und 15 Mal über den Süd-
atlantik gereist und habe dabei 3927 Fahrgäste befördert.
Jetzt sei Deutschland dabei , ein neues Luftschiff zu bauen.

England hingegen habe die Absicht , Flugzeuge für den
Atlantikverkehr in Dienst zu stellen. Diese würden genau
so viel wie die deutschen Zeppeline kosten , könnten aber nicht
mit derselben Sicherheit wie diese verbehren . Man müsse
bedenken , daß die deutschen Zeppeline 100 Menschen und
10 Tonnen Fracht befördern können, während die geplanten
englischen Flugboote nur für 16 Fahrgäste gebaut seien.

Sehr viele Engländer wären bereit , heute mit deutschen
Luftschiffen über den Atlantik zu reisen . Das im Bau be¬
findliche neue deutsche Luftschiff werde voraussichtlich wäh¬
rend des ganzen Jahres den Atlantik überfliegen können.
Bisher hätten die deutschen Luftschiffe zahlreiche Menschen
befördert , ohne daß auch nur ein einziger verletzt worden
sei . Der Abgeordnete forderte schließlich die Bildung einer
englischen Luftschiffgesellschaft.

Im weiteren Verlauf der Aussprache wurde von eini¬
gen Oppositionsabgeordneten der Vorschlag einer inter¬
nationalen Polizei streitkraft und einer internationalen
Luftwaffe aufgestellt.

Unterstaatssekretär Sassoon erklärte , daß England
sich des öfteren für die Abrüstung eingesetzt habe . In letz¬
ter Zeit habe es einen neuen Westpakt befürwortet , der
einer der nützlichsten Schritte zur Herabsetzung und Begren¬
zung der Rüstungen sein würde . Man müsse aber der Tat¬
sache ins Gesicht sehen , daß heute sehr wenig Aussicht auf
Abschaffung des Luftkrieges vorhanden sei.

Der Labour -Abgeordnete Johns ton fragte , üb die
Regierung bereit wäre , einen eventuellen Vorschlag Frank¬
reichs auf der Genfer Abrüstungskonferenz für Abschaffung
des Luftkrieges zu unterstützen. j

Sassoon erwiderte , er könne eine solche Verpflichtung
nicht eingehen , ohne vorher den französischen Vorschlag ge¬
sehen zu haben . England selbst habe seinerzeit die vollstän¬
dige Abschaffung der Luftwaffe und die lleberwachung der
Verkehrsluftfahrt vorgeschlagen . Heute sei es bereit , jede
Gelegenheit für einen Begrenzungsplan zu ergreifen und
es würde auch in der Zukunft konstruktive und praktische
Vorschläge unterbreiten . Die Schwierigkeiten, die vor vier
Jahren dahin geführt hätten , daß kein praktischer Plan für
die Kontrolle der Verkehrsluftfahrt aufgestellt werden
konnte, seien auch heute noch vorhanden . Bevor die Luft¬
waffe abgeschafft werden könne, müßte ein Plan für die
Kontrolle der Verkehrsluftfahrt ausgearbeitet werden.
Einem solchen Plan würden sehr große Schwierigkeiten ent¬
gegenstehen.

Nach der Rede Sassoons wurde der Antrag der Oppo¬
sition , in dem Schritte für die Abschaffung der Luftwaffe
und Bildung einer internationalen Luftstreitmacht gefor¬
dert wurden , mit 175 gegen 119 Stimmen abgelehnt.

Sk Ausgabe »er Kresse im «a».-s«r. Staat
Sauvtimmir a. D. MG, -er Letter -es ReWverban -es -er Kresse, an -ie Leser an- Schriftleiter

Fettversvrgung
der minderbemittelten Bevölkernag
Berlin , IS. März . Die bisherigen Maßnahmen der Reichs¬

regierung zur Verbilligung der Speisefette und zur Regelung
des Bezugs von Konsummargarine für die minderbemittelte
Bevölkerung werden für die Monate April , Mai und Juni
19 3 7 fortgeführt.

Die Stammabschnitte für die Fettverbilligung enthalten wie
bisher sechs Reichsverbilligungsscheine, wobei die
Verbilligungsschsine V . neben der Verbilligung noch einen An¬
spruch auf Zuteilung von je ^ Kilogramm Konsummargarine ge¬
währen . Kurzarbeiter erhalten die Scheine in Zukunft durch die
Fürsorgeverbände . Daneben werden wieder Margarinebezugs¬
scheine (ohne Verbilligung ) für deutsche Volksgenossen ausgege¬
ben , die zwar keine Fettverbilligungsscheine erhalten , aber nach
ihrer wirtschaftlichen Lage auf den Bezug von Konsummarga¬
rine angewiesen sind . Bezugsberechtigt sind vor allem Personen,
deren Lohn- und sonstiges Einkommen sich in der Nähe des dop¬
pelten Richtsatzes der öffentlichen Fürsorge hält . In Bezirken
mit niedrigen Richtsätzen kann die Aufsichtsbehörde als Einkom¬
mensgrenze für die Gewährung der Margarinebezugsscheine den
dreifachen Richtsatz der öffentlichen Fürsorge festsetzen.

Erfahrungsgemäß werden die Fettverbilligungsscheine nicht
ausschließlich zum Bezug von Konsummargarine , sondern viel¬
fach zum Einkauf anderer Fettwaren verwendet . Dies ist na¬
mentlich in Gebieten der Fall , in denen überhaupt weniger
Margarine verbraucht wird . Um diesem unterschiedlichen Mar¬
garineverbrauch in den einzelnen Gebieten des Reichs Rechnung
zu tragen , wird die auf die Scheine entfallende Margarinemenge
um vierteljährlich Kilo gesenkt : die Herabsetzung wird durch
die Ausgabe eines Zusatzscheins ausgeglichen , der im Bedarfs¬
fälle von Inhabern der Fettverbilligungs - und Margarinebe¬
zugsscheine bezogen werden kann.

Wenn der Inhaber des Fettverbilligungsscheines die Verbil¬
ligungsscheine B . nicht zum Einkauf von Konsummargarine,
sondern zum Einkauf anderer verbilligter Fettwaren (z. B.
Butter , Schmalz, Speck , Käse, Wurst usw.) verwendet , so haben
die Ausgabestellen vor der Aushändigung des Scheines die
nicht benötigten „Bestellscheine" für Konsummargarine abzu¬
trennen . Diese Maßnahme soll dazu beitragen , die von den In¬
habern der Fettverbilligungsscheine nicht beanspruchte Marga¬
rinemenge anderen Volksgenossen zugänglich zu machen.

Der König von Dänemark Seim Führer
Berlin , 15. März . Seine Majestät der König von Dänemark,

der auf seiner Rückreise aus dem Süden sich am Montag in
Berlin aushielt , stattete gegen Mittag dem Führer und Reichs¬
kanzler einen Besuch ab.

Mslärkter Kampf
MM öle ESilgttaMrrblMeü

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt vor seinen Mitarbeitern
NSK . Berlin , 15 . März . An die Tagung der Gauabteilungs¬

leit für Wohlfahrtspflege und Jugendhilfe in Hohenelse bei
Rheinsberg , die am 13. März unter Leitung von Amtsleiter Pg.
Althaus beendet wurde , sprach der Hauptamtsleiter , Pg . Hil¬
genfeldt, am Samstag vormittag im großen Sitzungssaal
des Hauptamtes für Volkswohlsahrt zu den Mitarbeitern . Ein¬
leitend behandelte der Hauptamtsleiter das Problem Mutter
und Kind und charakterisierte die Aufgabe der Sachbearbeiter
dahingehend , alles einzusetzen für die Förderung der Gesundheit
der Kinder , was gleichzeitig eine Vorsorgearbeit für den Aufbau
des Reiches bedeute, die nichts mit der Fürsorgearbeit einer ver¬
gangenen Zeit zu tun habe . Es ist eine der vordringlichsten Auf-
öaben — so erklärte Pg . Hilgenfeldt weiter — den Kampf gegen
die Säuglingssterblichkeit noch weiter vorwärtszutrei¬
ben. Die Säuglingssterblichkeit ist zwar schon durch die Maßnah¬
men des Hilsswerkes „Mutter und Kind " in Gemeinschaft mit
dem Reichsmütterdienst von einem Stand 1632 von 7 .9 v . H . aus
einen Stand 1836 non 6,6 v . H . gesunken . Aufgabe ist, das vor-
läusig gesteckte Ziel in einer Höhe der Säuglingssterb¬
lichkeit von nur 4 v . H . zu erreichen. Hätten wir im Jahre
1919 bereits eine Iprozentige Säuglingssterblichkeitszisfer auf-
weisen können, dann wären in der Systemzeit 1306 066 Kinder
dem deutschen Volk erhalten geblieben.

Ebenso sei erforderlich , daß Erntekindergärten eingerichtet und
der gesamte Schwesternapparat so aufgebaut würde , ^ ^ ie zu¬
fallenden Ausgaben bewältigt werden . Gleichzeitig > auch
das Problem der Gefangenenhilfe und -fürsorge gelöst werden.
Mit einem Aufruf an alle Mitglieder , ihre ganze Kraft für
die Durchführung der geforderten Aufgaben einzusetzen , schloß
Hauptamtsleiter Pg . Hilgenfeldt seine der neuen Arbeit rich¬
tunggebende Rede.

Dessau , 15. März . Im Rahmen der Eaukulturwoche Magde¬
burg -Anhalt fand eine Tagung der Reichspressekammer statt . Die
Schriftleiter und Verleger des Gaues hatten sich in großer Zahl
eingefunden.

Der Leiter des Reichsverbandes der Deutschen Presse,
Hauptmann a . D. Wilhelm Weiß,

sprach über aktuelle Probleme der deutschen Presse.
Er führte u. a. aus : Auf dem Nürnberger Parteitag im ver¬

gangenen Jahr hat der Reichsleiter für die Presse, Reichsleiter
Amann , dem Führer die Erfüllung des Punktes 23 des Partei¬
programms gemeldet. Wenn es gelang , im Verlauf von wenigen
Jahren das Gesicht der deutschen Presse von Grund auf zu än¬
dern , wenn es möglich war , die politische Intrige aus den
Zeitungen zu verbannen , wenn es fertiggebracht wurde , den
übermächtigen jüdischen Einfluß in den Schriftleitungen ebenso
wie in den Verlagshäusern restlos und radikal zu brechen , dann
muß das in der Tat ein hervorragender Beweis für den ge¬
sunden Kern der deutschen Presse sein. Und darum befinden iich
jene in einem grundlegenden Irrtum , die heute noch der „Presse¬
freiheit " nachtrauern, weil mit ihr die deutsche Presse angeblich
auch ihr geistiges Niveau verloren habe . Diejenigen haben kei¬
nen Grund , wegen des angeblichen Verlustes der Eeistesfreiheit
der deutschen Presse Tränen zu vergießen , die selbst schuld waren
an dem geistigen Chaos , das nicht zuletzt durch die Leitartikler
der Verfallszeit im deutschen Volke angerichtet wurde . Mit Recht
hat Reichsminister Dr . Goebbels , der Schöpfer des Schristleiter-
gesetzes, in seinen Reden wiederholt darauf hingewiesen, daß
kein sich seiner Verantwortung bewußter deutscher Schriftleiter
darüber unglücklich geworden ist, daß er nunmehr seine An¬
weisungen unmittelbar vom Staat erhält , und nicht nur wie
früher von einem mehr oder weniger jüdischen Aufsichtsrat. Die
Pressepolitik des nationalsozialistischen Staates ist daher ledig¬
lich eine Fortsetzung der nationalsozialistischen
Staatspolitik auf dem Gebiete der öffentlichen Publizistik.

Bei aller politischen Konzentration , die die Presse des natio¬
nalsozialistischen Reiches stark gemacht hat , darf man nicht ver¬
gessen, daß das geistige Niveau der deutschen Zeitung bestimmt
wird durch die journalistische Initiative. Sie ist oas
wertvollste, was heute in der deutschen Presse erhalten werden
muß . Es darf nicht dazu kommen , daß man sich in den Redak¬
tionen daran gewöhnt , kritiklos und instinktlos nach den Direk¬
tiven zu arbeiten , die dem Schriftleiter von irgend einer der
vielen Pressestellen und Presseämter täglich auf den Schreibtisch
gelegt werden . Man darf es hier wieder einmal aussprechen:
Wir haben zu viele Pressechefs im Deutschen
Reich. Ich fürchte, daß der Nutzen dieses Zustandes für die
Presse und vor allein für das Lesepublikum im umgekehrten Ver¬

hältnis zu dem Material - und Personaleinsatz steht, der dafür
aufgewendet wird.

Noch etwas soll in diesem Zusammenhang kurz gestreift wer¬
den : das ist die Empfindlichkeit und Humorlosigkeit
aller jener , die sich heute für irgend etwas verantwortlich fühlen<
Wenn heute zum Beispiel ein Berichterstatter auf einem Kon¬
greß der Handelsschiffkapitäne den Eindruck einer leicht alkoho¬
lisch bestimmten Feststimmung gewinnt und dem in seiner Zei-.
tung Ausdruck gibt , so liegt am nächsten Tage bestimmt ein g«
harnischtes Protestschreiben des zuständigen Fachverbandes auf
dem Redaktionstisch. Oder wir in einem Bericht über eins
Eonntagvormittags -Parade der Freiwilligen Feuerwehr bei der
Aufzählung der Ehrengäste der Vorstand der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse vergessen , dann beschwert sich am nächsten Tage sicher
ein Mann , der in der Kommunalverwaltung mit der Lektüre der
Zeitungen beauftragt ist. Oder wenn ein Schriftleiter eine kleine
und harmlose Geschichte von der Badesaison auf der Insel Juist
veröffentlicht , dann hält sich der Kurdirektor von Juist persönlich
für beleidigt , weil er vorher nicht gefragt worden ist , und be¬
schimpft auf einem badeamtlichen Briefbogen seitenlang die
deutsche Presse im allgemeinen und die zuständige Schriftleitung
im besonderen.

Vielleicht soll man die Dinge nicht tragisch nehmen. Aber sie
werden bedenklich in dem Augenblick, in dem sie mit der Drohung
verbunden werden können, daß man widrigenfalls die Macht¬
mittel von Partei und Staat in Anspruch nehmen werde. Hier
geht es nicht nur mehr um die Presse selbst, sondern um das
Ansehen von Partei und Staat . Alle diejenigen , die es angeht,
sollen eines nicht vergessen:

> der nationalsozialistische Staat hat seiner Presse eine Auf¬
gabe übertragen , deren Erfüllung mindestens ebenso wichtig
ist, wie die Existenz der Menschen , die in ihren Organi¬
sationen mit der berufsmäßigen Verfolgung der Presse

beauftragt find.
Jeder Beruf besitzt so etwas wie ein Standesbewußt¬

sein. Es ist zweifellos das entscheidende Verdienst des Schrist-
leitergesetzes, dem Schristleiterberuf zum erstenmal ein Standes¬
bewußtsein gegeben zu haben . Und unsere große Ausgabe be¬
stand nun in den vergangenen Jahren darin , dafür zu sorgen,
daß dieses neu erwachte Standesbewußtsein nicht aus dem Papier
stehen blieb , sondern sich auch praktisch bewährte . Wir haben
alles getan , um dieses Ziel zu erreichen. Wir haben den Schrift¬
leiterberuf von Juden und Marxisten , vom Salonbolschewismus
und von der Liga für Menschenrechte gereinigt , wir haben ihn
immer wieder bereinigt , wir haben mit Hilfe der Berufsgerichte
alle ungeeigneten Elemente entfernt , und wir befreien die Presse
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auch heute noch fortgesetzt von jenen Menschen , die nicht die not¬
wendige innere Disziplin besitzen, um sich vorbehaltlos und be¬
dingungslos in die Einheitsfront des nationalsozialistischen
Staatsaufbaues einzureihen.
j And damit komme ich zu der Frage , was können Partei
und Staat tun . um der Presse auch ihrer Zeit die Stellung
zu geben, die sie gerade im öffentlichen Interesse haben mutz.
Es kann dem nationalsozialistischen Staat nicht gleichgültig sein,
welcher Wertschätzung sich die deutsche Presse im Volk selbst er¬
freut . Denn wenn die deutsche Presse eine hohe nationalsozia¬
listische und eine ebenso hohe kulturelle Aufgabe zu " füllen hat.
dann mutz der Staat selbstverständlich auch dar» » interessiert
sein, datz das deutsche Volk sich der Wichtigkeit und der Bedeu¬
tung seiner Presse bewußt ist . Vor allem aber kann es der na¬
tionalsozialistische Staat nicht zulassen , datz das öffentliche An¬
sehen des Presseberufes unter ungeeigneten Erziehungsmethoden
leidet. Der Nationalsozialismus Hai dafür gesorgt, datz die Kon-
troll - und Ueberwachungsmatznahmen nach einem zielbewutzt auf¬
gebauten System vor sich gehen. Diese Instanzen werden von
alten Nationalsozialisten geleitet , die ihre Befähigung zu dieser
Aufgabe nicht nur jahrelang vor der Machtübernahme , sondern
schon zur Zeit der Gründung der Partei unter Beweis gestell:
haben . Ich glaube , man kann zu diesen Leuten das Vertraue«
haben , datz sie Mitzstände da abstellen, wo sie sich zeigen.

Die Erziehungsmethoden, die sich der Reichsverband
- er Deutschen Presse gestellt hat . sind positiver Art . Ein aus¬
gesprochenes Aktivum stellt die Reichspresseschule dar.
Wir haben zum erstenmal durch die Einrichtung der Presseschule
«nd durch die einheitlichen Vorschriften über die Volontärausbil-
- ung Ordnung und System in die journalistische Verufserziehung
gebracht. Und es ist nicht zuletzt eine der wichtigsten Aufgaben
- er Presfeschule , schon im jungen journalistischen Nachwuchs das
Bewußtsein einer Schicksalsgemeinschaft der deutschen Presse wach¬
zurufen . Man kann in drei Monaten aus einem Menschen , dem
nun einmal die Voraussetzungen für unseren Beruf fehlen , nichr
einen Journalisten machen . Aber man kann den jungen Leuten
an praktischen und theoretischen Beispielen zeigen, was Jour¬
nalismus ist und welche Eigenschaften der journalistische Be¬
ruf erfordert.

Ich möchte mich nun kurz mit einer Frage beschäftigen, die
augenblicklich im Mittelpunkt des journalistischen Interesses steht,
nämlich mit der

Frage der Kunstbetrachtung.
1. Das Verbot der Kunstkritik ist die folgerichtige Fortsetzung

- es Weges , der durch die nationalsozialistische Pressepolitik ganz
allgemein eingeschlagen wurde . Die Kritiker des Kritiker -Er¬
lasses verkennen nationalsozialistische Grundgesetze , wenn sie lm
Ernst glauben , datz in bezug auf die Kunst und auf das Theater
» sw. andere Gesetze gelten sollen , wie in der allgemeinen Politik.

2. Man mutz sich bei der Behandlung dieser Frage vor einem
grundsätzlichen Irrtum hüten , der hüben wie drüben , in der
Presse sowohl wie in der Kunst, gerne gemacht wird . Man ver¬
fällt leicht in den Fehler , anzunehmen , datz Presse und Kunst
sich in zwei feindlichen Lagern gegenüberstehen Datz gewisser¬
maßen die kunstfeindliche Presse sich der Kritik bedient , um dis
Kunst zu ruinieren . Wer das sagt, verkennt Wesen und vor
allem die Geschichte der Presse. Wir dürfen auch heute noch nicht
in den Fehler verfallen , den wir bekanntlich in der liberalisti-
schen Zeit aufs schärfste bekämpft haben , als man damals den
Begriff von der „Kunst an sich" proklamierte . Auch die Kunst
führt kein Eigenleben , das lediglich mit dem Hinweis auf seinen
künstlerischen Charakter unantastbar wäre . Wir wissen im Gegen¬
teil , datz es eine Zeit gegeben hat , in der mit dem Schlagwort
Kunst dem gefährlichen Kulturbolschewismus im Theater , im
Film , in der Musik , in der bildenden Kunst usw . Tür und Tor
geöffnet wurde.

In der Kunst selbst waren andererseits erfreulicherweise auch
wieder Kräfte am Werk, die sich der kulturellen Zersetzung des
deutschen Volkes charaktervoll entgegenstemmten und genau io
war es auch in der Presse und in der Pressekritik. Als wir
Nämlich noch keine einheitlich geleitete Presse hatten , da stand
gerade die jüdische Kritik der Berliner Asphaltpresse durchaus
nicht etwa gegen die damalige Kunst bezw . gegen das , was sich
damals auf den Berliner Bühnen als angebliche Kunst breit
machte . Diese Asphaltkunst war nämlich genau so jüdisch wie
ihre Kritiker in der sogenannten deutschen Presse. Die Jetzner,
Kortner , Vergner , Pallenberg , Feuchtwanger auf der einen Seite
und die Alfred Kerr , Schirokkauer usw . auf der anderen Seite
laten sich gegenseitig bestimmt nicht weh . Aber es gab noch
«ine andere Kritik in der deutschen Presse. Sie stand unter - den
nationalsozialistischen Vorzeichen , ohne sich erfreulicherweise aus,
schließlich auf die nationalsozialistische Presse zu beschränken . Aber
diese antijüdische und antibolschewistische Kunstkritik stand ihrer¬
seits gegen die jüdische Kritik der übrigen Presse in keinem ge¬
ringeren Gegensatz wie gegenüber dem jüdischen Kunstbolschewis¬
mus auf der Bühne selbst. Die Grenze, an der sich Geister schei¬
den , ist also niemals zwischen der Presse auf der einen Seite
und der Kunst aus der anderen verlaufen , sondern der entschei¬
dende Bruch geht mitten durch die Presse und durch die Kunst
Hindurch.

3 . Demgemäß ist auch heute die Kunstkritik primär keine kunst¬
ästhetische Angelegenheit , sondern eine politischeund welt¬
anschauliche Ausgabe. Dies wurde zweifellos bis in die
jüngste Zeit hinein von einem großen Teil der Theaterkritiker
übersehen oder noch nicht erkannt . Die Kunstkritik führte zum
mindesten in ihrer nutzeren Form und ihrem Stil die Tradition
fort , die sich unter dem früheren System eingebürgert hatte . Man
legte bis in die jüngste Zeit hinein den Schwerpunkt auf ine
Frage , ob die Aufführung , ob der Film usw . nach rein kunst-
ästhetischen Gesetzen als gut oder schlecht zu bewerten seien.
Demgemäß wurden über Autoren und Künstler nach berühmtem
Muster vom Podium der souveränen Kunstrichter aus spalren-
lang gute und schlechte Zensuren ausgeteilt . Aber es wurde
selten erkannt , daß es viel wichtiger war , festzustellen , für welche
Sache aus der Bühne gekämpft wurde . Die Kritiker und Kunst¬
betrachter sollen sich immer bewußt sein , daß das , was auf der
Bühne vor sich geht, Politik im weitesten Sinne des Wortes ist,

« . Die Lehre , die wir aus dieser Erfahrung ziehen müssen , ist
folgende ' Der Schriftleiter , der sich mit den Fragen der Kunst
publizistisch beschäftigt, mutz heute vor allem ein politischer
Mensch sein . Das ist auch der Sinn der Umwandlung von der
Kunstkritik zur Kunstbetrachtung . Der Kunstschriftleiter des na¬
tionalsozialistischen Staates soll an seine Aufgabe mit jenem gei¬
stigen Rüstzeug herantreten , zu dem ih» die Verantwortung vor
dem nationalsozialistische» Kulturwille » verpflichtet. Die Kunst-
hetrachtung unterscheidet sich vo» der früheren Kunstkritik um

Gotteswillen nicht dadurch, daß nunmehr kritiklos alles und
jedes , was heute über die Bühne oder die Leinwand geht, als
gut und vorbildlich oder gar als unübertrefflich geschildert wird.
Es ist ein katastrophaler Irrtum , wenn manche Zeitungen nun
glauben , durch eine widerliche Lobhudelei der Anordnung über
das Verbot der Kunstkritik am besten gerecht werden zu können.
Dieser Fehler kann nicht schleunigst genug abgestellt werden. Der
Maßstab von gut und schlecht mutz überwunden werden . Und
an seine Stelle muß das Verständnis über die Idee eines Kunst¬
werke » treten . An dieser Idee sollen sich die Geister scheiden.
Ist es nationalsozialistisches Ideengut , das wir in dem Kunst¬
werk und seiner Darstellung erkennen, dann sind wir dafür . Ist
da» Gegenteil der Fall , dann haben wir nicht nur das Recht,
sondern die Pflicht , dagegen zu sein . Kurz gesagt : Kunst¬
betrachtung ist mehr Tatsächliches zur Sache und
weniger Schulmeisteret!

Wenn wir abschließend zu dem Problem der Pressebesprechung
rnd Presscsührung Stellung nehmen wollen, so wollen wir eines
» kennen : Im Mittelpunkt der nationalsozialistischen Presse-
teform steht die geistige Persönlichkeit. Das heißt , nicht
pituugsfremde Menschen, sondern der Zeitungssachmann hat auf
Fuyruag ^ u,pruch. ^ o owsel Hc >ruagsiaai»iuan m
der Schriftleitung oder in der Verlagsleitung sitzt , ist nicht wich¬
tig . Wichtig ist . daß er ein im weitesten Sinne journalistisch be¬
gabter und befähigter Mensch ist. Ich weiß . Satz viele Grund ätze
heute beginnen , Allgemeingut der nationallozialistischen Presse¬
politik zu werden. Und wir sind uns darüber einig , fo sicher
diese Grundsätze in die Tat umgesetzt werden, desto sicherer wer¬
den wir auch das Ziel erreichen, das uns oorschwebt: Wir wollen
eine angesehene und interessante deutsche Presse im Dienste des
nationa

'
lsozialistsschen Staates , und mit dieser Presse ein zuoer-

lässiges und schlagkräftiges Instrument in der Hand des Führers.

An die ZriedkilssabvtklM
zum Frontkiimpfertresfen

Paris , 15 . März . Henry Pichst , der Vorsitzende des größten
französischen Kriegsteilnehmeroerbandes in Saint Föderale hatte
mit einem Vertreter der „Republique " eine Unterredung . Er er¬
klärte dabei u. a ., daß die französische Presse sich so verhalten
habe, als hätte sic nichts von dem internationalen Kriegsteil¬
nehmertreffen in Berlin verstanden . Wann werde man , so fragt
Pichot , in Paris aushören , die Innenpolitik mit der Außen¬
politik zu vermengen und eine Frage , dis mehr ais alle anderen
Ruhe und Matz fordert , polemisch zu behandeln ? Es sei plump
zu behaupten , daß niemand nach Deutschland gehen könne , ohne
„eingewickelt" zu werden . Im vorliegenden Falle bedeute das so
viel , datz man die Kriegsteilnehmer von 13 Ländern als dumm
bezeichnet . Die Führer des D -tren Reiches hätten sich als
Kriegsteilnehmer benommen . Weil sie nicht versucht haben , ihre
Gäste in den Dienst Deutschlands zu stellen, habe man versucht,
ihren Erklärungen jeden Wert abzusprechsn. Das sei kümmer¬
lich . Wer rede, verpflichte sich . Diese Verpflichtung solle man zur
Kenntnis nehmen . Die Kriegsteilnehmer der 14 Länder , die sich
den Satzungen des internationalen Komitees angeschlossen ha¬
ben, könnten sich nicht immer nur aus Kundgebungen beschrän¬
ken, sondern müßten sich einmal an einen Tisch setzen und etwas
sagen . Dann werde das Spiel erst wirklich gespielt werden . Die
Partie sei nicht für alle gleich , aber sie sei nicht verloren , so
lange es herzhafte Männer gebe, um sie zu spielen . Und wenn
sie verloren gehen sollte , hätte man wenigstens die Ehre geret-
:et, leidenschaftlich den Frieden gewollt zu haben.

„Niemand HM mchr tun könmn"
Stimme der Hochachtung aus China

plSK . Die in Tientsin erscheinenden „Deutsch -Chinesischen
Nachrichten" Nr . 1952, übernehmen einen Artikel aus der in
englischer Sprache hcrausgegebenen Zeitung „Hankow Herold"
über die Aufbauarbeit im neuen Deutschland unter Adolf Hitler.
In dem Artikel heißt cs u. a . :

„Niemand hätte mehr für ein Land tun können, als Adolf
Hitler m den vergangenen vier Jahren für Deutschland erreicht
hat . Einem niederueworsenen Volke hat er Ehre und Anständig¬
keit Wiedergegeben. Aus einem gedemlltigten und unterdrückten
Volke hat er eine neue Nasse schaffen können, die Selbstsicherhett
und Selbstachtung atmet . Den Vertrag von Versailles , der
Deutschland an Händen und Füßen gebunden hatte , hat er Seile
nach Seite und Abschnitt nach Abschnitt zerrissen Nicht nur den
alten Beschränkungen des Landesheeres hat er in aller Offen¬

heit getrotzt, er Hai auch eine neue Flugwafse und eine neue
Flotte geschaffen . Und als Abschluß der Selbstbehauvtung hat
er dann offiziell die Unterschrift unter dem Kriegsschuldpara¬
graphen des Versailler Friedensvertrages zurückgezogen . Als der
Beschwörer, der erfolgreich den Zauberbann gebrochen hat , ver¬
dient Adolf Hitler von jedem unvoreingenommenen Beobachte:
die höchste Bewunderung ."

Siadiraiswadlen in Sonderdurg
Sonderburg , 15. März . Bei den Gemeindewahlen in Sonder¬

burg (Nordschleswig) vermochten die Deutschen ihre Stimmen¬
zahl von 936 auf 1048 zu erhöhen. Der neue Stadtrat besteht
aus 10 Sozialdemokraten , 7 Dänen und 4 Deutschen. Wie in
Apenrade , so war auch hier eine „deutsche" Splitterliste aus¬
gestellt worden , die aber nur 33 Stimmen erhielt . Auch in dem
Kirchspiel Quars (Kreis Apenrade) erzielten die Deutschen ei»
gutes Ergebnis.

^leiuingsiai veuifHer Matrosen in Halifax
London , 15 März . In Halifax in Neuichottland ereignete

beherztes Eintreten deutscher Matr
glücklicherweise ohne schwere Folgen blieb . Auf einem mitsuchern besetzten privaten Motorboot erfolgte in dem Augen!° ^ ^ an der Reeling des deutschen Schulffes „Schlesien angelegt hatte . Das Boot stand lm Nu in Flmen und die Passagiere suchten durch schleunigstes Ueberbispringen ,hr Leben zu retten . Vesatzungsmitglieder der „S.sien griffen sofort em und so gelang es ihnen , die im WoSchwimmenden zu retten . Elf Besucher hatten Vrandwunerlitten , von denen drei in ein Krankenbaus gebracht wer
EAen . Reuter -Bericht über die Rettunqstatdeutschen Besatzung wird das schneidige Verhalten eines Lhervorgehoben , der von Deck der „Schlesien " in daskalte Wasser sprang , um rettend zu Helsen.

Deutsche Haudelsabordmmg in Tripolis
Rom , 15 . März . Der italienische Finanzminister , der Verkehrs¬

minister , der Staatssekretär im Luftfahrtministerium . General
Valle , sowie Staatsminister Volpi sind zum Empfang des Duc«
in Tripolis angekommen. Mit dem gleichen Dampfer trafen auch
die deutsche und die französische Handelsabordnung in Tripolis
ein , die der Einweihung der italienischen Mustermesse beiwohnen
werden.

Rom , 15. März . Bengasi bereitete dem italienischen Regie¬
rungschef einen besonders feierlichen Empfang . Ein Meer vo»
Fahnen , Girlanden und Teppichen gibt der Hauptstadt der Ly-
renaica ein festliches Gepräge . Vor der Moschee begrüßte de»
Kadi den Duce und gab das Gelöbnis unverbrüchlicher Treu»
ab . Vom Balkon des Rathauses aus wandte sich der Duce i»
kurzer Ansprache an die Muselmanen von Bengasi , um ihnen für
den feierlichen Empfang , vor allem aber auch für ihre Opser-
bereitschast während des siegreichen Krieges zur Schaffung des
Imperiums zu danken.

Stürmische Slubtnttntulidgkbungtn in Budapest
Eummikniippelattacken der Polizei

Budapest, 18 . März. Am heutigen Nationalfeiertag
Ungarns kam es beim Aufmarsch der Studentenschaftzu
stürmischen Kundgebungen , die Zusammenstöße mit der Po¬
lizei zur Folge hatten. Vor dem Nationalmuseum, von wo
aus der ungarische Freiheitsdichter Alexander Petöfi im
Jahre 1848 die zwölf Freiheitsforderungen Ungarns gegen
die Wiener Metternich -Regierung proklamiert hatte, fand
eine öffentliche Kundgebung der gesamten Budapester Stu¬
dentenschaft statt . Die Studenten forderten stürmisch die
sofortige Freilassung des in letzter Woche festgenommenen
Studentenfllhrers Kemjri-Nary, der verhaftet worden war,
weil er in der Redaktion des jüdischen Hetzblattes „Estr
Kurir " einen jüdischen Schreiberling zur Rechenschaft gezo¬
gen hatte.

Die Forderung der Studentenschaft wurde von der Po¬
lizei mit der sofortigen Aufhebung der nationalen Kund¬
gebung beantwortet. Drei Studenten wurden in Haft ge¬
nommen , zwei von ihnen jedoch nach kurzem Verhör wieder
freigelassen. Die Studenten sammelten sich hierauf an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt und veranstalteten von neuem
stürmische Kundgebungen für die Freilassung des Studen¬
tenfllhrers Kemeri -Nagy . Die Polizei ging dabei mehrfach
mit dem Gummiknüppel gegen die Studenten vor.

Von den spanWkn Zrvntrn
1V bolschewistische Flugzeuge abgeschossen

Salamanca » 15 . März . Der nationale Heeresbericht vom
Sonntag meldet : An der Viscaya -Front wurde ein Handstreich
der Bolschewisten zurückgewiesen . An der Asturien -Front wurde»
ebenfalls bolschewistische Angriffe zurückgelchlagen , wobei der
Feind schwere Verluste erlitt . An der Guadalajara-
Front wurde am Sonntag heftig gekämpft. Bolschewistische
Gegenangriffe wurden blutig abgeschlagen. An der M ad r id e r
Front setzten die nationalen Truppen ihren Vormarsch
fort . Sie konnten die Front um vier Kilometer vorschieben und
die Höhen von Vutarron erobern . Dabei erbeuteten sie sieben
Maschinengewehre . Die Bolschewisten verloren in diesem Ab¬
schnitt gegen 200 Tote . An der Südfront wurde bei Villa Nueva
de Duqne (Cordoba -Front ) ein bolschewistischer Gegenangriff
ausgehalten.

Am Sonntag wurden zehn bolschewistische Jagd¬
flugzeuge abgeschossen, unter denen sich drei sowjet-
russische Maschinen befanden.
Sturmangriff im strömenden Regen

Ungeachtet des seit nunmehr vier Wochen andauernden schwe¬
ren Unwetters haben die Truppen Francos , wo immer es an¬
ging weitere Operationen unternommen , um dem Feinde unter
gar keinen Umständen Gelegenheit zur Erholung zu geben Völ¬
lig überraschend unternahmen sie jetzt auch auf dem rechten
Flügel des Jarama - Abschnittes zwischen Ciempozuela
und Pingarron , also von einer Stelle aus , die in der vergange¬
nen Woche noch härtesten Angriffen der sogenannten Interna - ,
Konaken Brigade ausgesctzt war , einen Sturmangriff , der zum
Ergebnis hatte , daß die Front trotz des völlig aufgeweichten
Geländes im strömenden Regen um drei Kilometer vorgeschoben
werden konnte. Die spanischen Bolschewisten hatten auch hierbei
zahlreiche Tote und Verwundete zu verzeichnen.
Panikstimmung der Madrider Bolschewisten

Für wie verzweifelt die Bolschewistenhäuptlinge die Lage in
Madrid betrachten , geht aus Madrider Rundfunksendungen her¬
vor . Der bolschewistische Sender verbreitet verzweifelte Aufrufe
der kommunistischen , syndikalistischen und anarchistischen Organi¬
sationen , in denen alle waffenfähigen Männer auf das dringend¬
ste aufgefordrrt werden , angesichts der drohenden Gefahr unver¬
züglich nach Madrid zu kommen . Die katalanischen Bolichewi-
sten -Oberhäuptlinge haben an alle noch von Bolschewisten tre-
rorisierten Provinzen einen Aufruf gerichtet, Lebensmittel nach
Madrid zu senden, da es „möglich " sei , daß die Hauptstadt ein¬
geschlossen würde . Der sogenannte bolschewistische Verteidigungs-
ausschuß hat „eine Verordnung " erlassen, wonach das Trmkwas-
ser rationiert werden müsse , um für den Fall der völligen Ein¬
schließung Madrids über Vorräte zu verfügen.«

Schwere Unruhen in Madrid
Salamanca , 15. März . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .)

Rundfunknachrichten zufolge kam es in Madrid zu schweren
Unruhen. Zwischen Syndikalisten und den sogenannten Ord¬
nungsmilizen brachen blutige Kämpfe aus , als eine un¬
zensiert erschienene Nummer des Blattes „El Sindicalista " be¬
schlagnahmt wurde . 2m Verlaus der Unruhen sollen mehrere
Bomben explodiert und zwei Redakteure des Blattes gelötet
worden sein »

General Franco begibt sich an die Madrider Front
Salamanca , 15. März . Staatschef General Franco ist

am Montagmorgen in Begleitung mehrerer höherer Offiziere
an die Madrider Front gereist. Er beabsichtigt , an
allen Frontabschnitten die nationalen Streitkräfte aufzusuchen.
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Aus Statt und Land
Altensteig , den 16 . März 1937.

Einquartierung . Die Nachrichtenkompanie, die in Alten¬
steig einquartiert wird , trifft voraussichtlich heute nach¬
mittag zwischen 3 und 4 Uhr hier ein . Die Mannschaften
haben eine kurze Erfrischungspause und später ist ihnen das
Abendessen zu geben.

Abschiedsseier. Die Reichsarbeitsdienstabteilung 2/262
„Hartmann von Aue" in Altensteig feiert morgen Mitt¬
woch, den 17 . März , abends 8 Uhr im Saal des „Grünen
Baum " Abschied. Schon ist das halbe Jahr Reichs¬
arbeitsdienst wieder herum und man rüstet sich zum Ab¬
schied . Für die morgen abend stattfindende Abschiedsfeier
ist ein ausgewähltes Programm vorgesehen, das wieder
vielfache Genüsse bringt . Neben den Darbietungen des
hier in bester Erinnerung gebliebenen Eruppenmusikzuges
aus Freudenstadt werden die Reichsarbeitsdienstmänner
selbst das Programm vervollständigen und sie werden
bemüht sein, ihr Bestes zu geben . Programme , die zum
Eintritt berechtigen, find in der Buchhandlung Lauk er¬
hältlich.

Abschluß der Winterlager der HZ . in Altensteig . Am
letzten Samstag , den 13 . März , ist das Abschlußlager der
HI . zu Ende gegangen . Im Winterlager der HI . , das
bekanntlich in unserer neuen , schönen Jugendherberge
untergebracht war , waren in fünf Lagern zusammen 200
Hitlerjungen hier . Es hat ihnen hier recht gut gefallen.
Sie haben während ihres Lageraufenthaltes viel gelernt;
vor allen Dingen Ordnung und Sauberkeit . Außerdem
durften sie in Sport , Spiel und Kameradschaft schöne Stun¬
den erleben , die ihnen in guter Erinnerung bleiben werden.

Psundsammlung . Am Mittwoch kommt die NS-
Frauenschaft zur letzten Psundsammlung in jede
Haushaltung . Die Hausfrauen werden gebeten , ihre
Spende bereit zu halten.

Wichtig für Reichsanleihe -Altbesitzer. (Fristablauf für
Vorzugsrenten .) Reichsangehörige und im Inland woh¬
nende Inhaber von Stücken der Anleiheablösungsschuld des
Deutschen Reiches mit Auslosungsrechten erhalten bekanntlich
auf Antrag eine sogenannte Vorzugsrente, wenn sie bedürf¬
tig sind und das Auslosungsrecht als Anleihealtbesitzer oder als
Rechtsnachfolger (Erben ) ihres verstorbenen Ehegatten oder
eines verstorbenen Verwandten ersten Grades erworben haben,
dem seinerseits das Auslosungsrecht als Altbesitzer gewährt wor¬
den ist . Bedürftigkeit wird anerkannt , wenn das Jahresein¬
kommen des Antragstellers den Betrag von RM . 1000 .— nicht
übersteigt . — Durch das Gesetz zur Aenderung und Ergänzung
von Vorschriften auf dem Gebiete des Finanzwesens vom 23 . 3.
1934 (RGBl . I S . 232 ) ist für die Stellung von Anträgen auf
Gewährung oder Wiedergewährung einer Vorzugsrente eine
Frist gesetzt worden , die am 31 . März 1937 , also mit dem Ende
dieses Monats abläuft . Vom 1 . April 1937 an können Renten¬
anträge nur noch unter ganz besonderen Voraussetzungen , z . B.
wenn der verstorbene Ehegatte bisher die Vorzugsrente erhalten
hat , gestellt werden . Den Inhabern von Auslosungsrechten muß
also dringend empfohlen werden , unverzüglich zu prüfen , ob bei
ihnen die Voraussetzungen für die Gewährung einer Vorzugs¬
rente gegeben sind und zutreffendenfalls den Antrag rechtzeitig
zu stellen. Dabei ist aber zu beachten, daß vom Inhaber oder
einem Erblasser durch Ankauf erworbene Auslosungsrechte nicht
zum Rentenbezug berechtigen . Die Inhaber solcher Stücke kön¬
nen also keinen Rentenantrag stellen . Dasselbe gilt natürlich
auch für solche früheren Besitzer von Staatspapieren oder Zeich- i
ner von Kriegsanleihe , die ihren Wertpapierbesitz vor Erlaß der
Aufwertungsgesetze abgegeben haben , also nicht im Besitz von
Auslosungsrechten sind . — Der Antrag selbst ist bei der zustän¬
digen Vezirksfürsorgebehörde auf besonderem Vordruck in dop¬
pelter Ausfertigung zu stellen. Diese Behörden geben auch jede
erforderliche Auskunft . Aber auch die Kreditinstitute (Spar¬
kassen , Banken usw .) , bei denen die Wertpapiere hinterlegt find,
werden ihren Kunden gerne mit Rat und Tat zur Seite stehen.

— Post stellt für den gehobenen mittleren Dienst ein . Bei der
Deutschen Reichspost soll miede' ' eine Anzahl von Anwärrern
für den gehobenen mittleren Postfachdienst eingestellt werden.
Die Bewerber , die das 23. Lebensjahr nicht überschritten haben
sollen ( Ausnahme : gedienter Jahrgang 1914) , müssen die Reise-
Vrüfung abgelegt haben und der HI . , SA . , SS , dem NSKK.
oder der NSDAP angehören und dort die weltanschauliche Schu¬
lung der NSDAP , mit Erfolg durchlaufen haben . Einstellungs-
Gesuche sind an die Reichspostdirektion zu richten, in deren Be¬
zirk der Bewerber seinen Wohnsitz hat . Sie können nur in Be¬
tracht gezogen werden , wenn sie bis zum 31. März 1937 vor¬
liegen.

— Neue Beitragsmarken für die Invalidenversicherung . Mit
Wirkung vom 5 . April werden für die Invalidenversicherung
neue Beitragsmarken im seitherigen Geldwert ausgegeben . Mit
diesem Zeitpunkt werden die bisherigen Marken ungültig und
von den Postanstalten nicht mehr verlaust . Die neuen Beitrags¬
marken tragen das Hoheitszeichen des Reiches und haben zum
Teil einen anderen Farbdruck.

Wenn ein Arbeitgeber für Zeiten vor dem 5. April 1937 neu.
Beitragsmarken verwendet hat , ist damit bewiesen, daß er seiner
'esetzlichen Verpflichtung , die Marken rechtzeitig zu kleben nicht
nachgekommen ist. Es wird daher allen Arbeitgebern und Bo
triebsfiihrern empfohlen , um Unannehmlichkeiten zu vermeiden
etwaige Beitragsrückstände durch rechtzeitigen Ankauf der er?or-
derlichen Marken bis spätestens 4 . April 1937 zu beseitigen. Di«
alten Beitragsmarken können bis spätestens 4. Juli 1937 bei den
Postanstalten umgetauscht werden.

Wildberg , 15 . März . (Vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet .) Samstagnachmittag spielten unbeaufsichtigt zwei
Knaben im Alter von 5—6 Jahren mit einem „Schifjle"
an der Nagold . Durch unglückliche Umstände fiel der fünf¬
jährige Zwillingssohn der Frau Schmelzle, Witwe , in
die dort reißende Nagold . Zum Glück kam gleich darauf
dessen 16jähriger Bruder Willy , um denselben zu suchen.
Der andere Spielkamerad stand noch an der Unglücksstelle
und teilte das Vorgefallene dem Kameraden mit . Rasch
sprang derselbe am Ufer entlang und es gelang ihm , den
im Wasser treibenden Bruder etwa 80 Meter unterhalb
der Unfallstelle aus brusthohem Master herauszuholen,
beine sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren
von Erfolg.
^ Calw . 15 . März . (Ein Wirbelsturm fegte über das
Nagoldtal .) Am Spätnachmittag des Samstag und in der
Nacht zum Sonntag gingen schwere Nordweft-
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btuttgart , 15. März . Im festlich geschmückten Saal der Lieder¬
halle fanden sich am Sonntag abend 5000 Betriebssichrer und
Gefolgsmänner aus dem Reich und den Stuttganer Betrieben
der Holzwirtschaft zusammen, um in einer gewaltigen Kund¬
gebung die weltanschaulichen Grundlagen , die die Arbeit der
Reichsbetriebsgemeinschast unterbauen , noch belonders zu be¬
tonen . Nach Vegriißungsworten durch den NVE . -Leiter Pg.
Tietböhl ergriff Oberlandforstmeister Pg . Eberts als Vertre¬
ter des Reichsforstamtes das Wort . Er bezeichnet « als Ziel der
deutschen Forstwirtschaft nicht nur die Versorgung des deutscher
Volkes mit den Erzeugnissen des Waldes ; die Aufgabe der Forst¬
wirtschaft habe auch eine ideelle Seite , die Freude am deutscd . r
Wald und die Liebe zu ihm zu wecken and die Kameradschaft
unter all denen zu pflegen , die in ihm tätig sind . Der Wald sei
nicht nur eine Summe von Bäumen , sondern ein großer Orga¬
nismus , in dem Tier - und Pflanzenwelt mit verschiedenen Auf¬
gaben zusammenleben. So werde er zum Symbol des Volkes

Der Leiter der Wirtjchastsgruppe Sägeindustrie , Direktor
Klöpfer, betonte die hohe Verantwortung des Vetriebssührers
und bezeichnete als Zweck der Kundgebung , die Verbundenheit
zwischen Führer und Gefolgschaft eindrucksvoll vor Augen zu
führen.

Besonders nachdrücklich wurde die durch die Arbeitsfront ge¬
schaffene Verbundenheit von Betriebssichrer und Gefolgschaft
vom Leiter der Wirtschastsgruppe holzverarbeitende Industrie,
Pg . Nonn, unterstrichen.

Von stürmischem Beifall und Heilrufen begrüßt , betrat dann

ReWoiMmsaliorisle ier Dr. Ley
das Rednerpult . Das Leben des Menschen , so führte er u . a.
aus , und besonders des deutschen Menschen , sei ein dauerndes
Suchen nach Wahrheit , ein Suchen nach dem Sinn des Lebens
Manchmal seien auch Völker darüber zusammengcbrochen, dann
nämlich, wenn die Menschen sich über die gottgegebenen Gesetze
der Rasse , der Kameradschaft, der Treue , der Leistung und Arbeit
hinweggesetzt hätten . Wer das Gesetz der Natur nicht anerkenne,
werde vernichtet, und auch Deutschland sei beinahe durch Un¬
vernunft und Verbrecher vernichtet worden . Dünkel und Eitelkeil
der Menschen hätten den Klassenkampf von oben nach unten
entfesselt . Andere wieder hätten die Menschen nach Berufsstän¬
den geschieden und dadurch Unheil über das Volk gebracht. Denn
Torheiten seien Torheiten auch wenn sie Jahrhunderte alt ge¬
worden wären . Das deutsche Volk sei ein Organismus , der weder
in Klassen noch in Berufsstände untergeteilt werden dürfe . Das
deutsche Volk ist ein Organismus , der aus der Ewigkeit kommt,
wir wissen nicht woher . Wir wissen , daß die deutsche Kultur
20 000 Jahre zurückgeht , wir ahnen , daß das deutsche Volk wenig¬
stens 50 000 Jahre alt ist . Und es wächst immer wieder neu . Wie
leicht hat dieses Volk den Krieg und die schmachvollen Nachkriegs¬
jahre überwunden . Vier Jahre genügten , um es wieder zum

Seite,

der RM. Solz
mit De. Ley

stärksten und kräftigsten Volk der Erde zu machen . Dieser Le¬
benskraft des Volkes wollen wir die Wege öffnen. Die
Deutsche Arbeitsfront hat in glücklicher Einheit das berussstän-
dische Leben unseres Volkes mit der Betriebszelle , mit dem orga¬
nischen Wachstum verbunden . Das ist ihre Stärke , ihre Kraft
und ihr Wesen . Immer mehr finden sich Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer in den einzelnen Sparten zusammen, und ein neues
Ethos der Arbeit ist im Entstehen . Wir wollen die klassenmäßige
Gesellschaftsordnung über den Haufen werfen und eine neue Ge¬
sellschaftsordnung der Leistung und des Könnens bauen.

Die Tagungen der Betriebsgemeinschaften sind ein erfolgver¬
heißender Anfang . Was wäre die Arbeitsfront ohne den
Unternehmer ? Ohne ihn hätten wir den Klassenkampf in das
neue Deutschland übertragen . Eine Revolution ist total , das ist
ihr Wesen. Eine Revolution , die nicht alle Menschen erfaßt , ist
keine . Eine solche Umwandlung , wie wir sie erleben , war noch
nie in der deutschen Geschichte vorhanden . In humorvoller Weise
rechnete Dr . Leq dann mit den wenigen Abseitsstehsnden ab,
die man ruhig ihrem Schicksal überlassen könne , denn sie seien
zum Aussterben verurteilt.

Unsere Arbeit in der Deutschen Arbeitsfront ist welt¬
anschaulich bedingt und untermauert . Schönheit schafft
Freude und Freude schasst Kraft . Das größte , was der Führer
getan hat , ist : Er hat dieses Volk wieder zum Gefühl für das
Schöne und Edle geführt . Bei unserer Arbeit wollen wir auch
des Handwerkers nicht vergessen . Auch er muß in der Deutschen
Arbeitsfront sein , weil gerade das Wesen des Handwerks als
besonderes Vorbild erscheint . Der Klassenkampf kam auf , als
bei der Industrialisierung Deutschlands der Begriff des Hand¬
werks verlassen wurde. Die Gegnerschaft von Handwerk und In¬
dustrie muß aus unserem Volke verbannt werden . Beide lind
notwendig und müssen miteinander arbeiten . Die Gegensätze
der Interessen werden wir niemals aus der Welt schaffen , aber
ich glaube , daß wir diese Interessengegensätze und Unterschiede
am besten über eine neue gemeinsame Gesellschaftsordnung mei¬
stern können , wenn Betriebssichrer und Eefolgfchaftsmänner sich
zu gemeinschaftlichem Handeln zusammenfinden. Der deutsche Ar¬
beiter hat nicht um Lohnpfennige gekämpft, sondern um seine
Achtung, um seine Ehre und Anerkennung seiner Arbeit . Der
Zeitpunkt wird kommen , wo eine neue Gesellschaftsordnung da
sein wird , und wir werden nie mehr Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer sein , die die Arbeit als eine Ware aushandelt , sondern
wir sind alle , Betriebssichrer und Gefolgschaft , Soldaten der Ar¬
beit . Das einzige und wertvollste Kapital Deutschlands, das
deutsche Volk , das schönste und beste Volk der Erde , müssen wir
erhalten und pflegen.

Die oft von Beifall unterbrochenen Ausführungen des Reichs¬
organisationsleiters fanden stürmische Zustimmung , begeistert
klang das Sieg - Heil auf den Führer , und die Lieder der Nation
beschlossen mit dem Fahnenausmarsch die Großkundgebung.

Stürme über unser Tal , die über der Stadt zeitweise
wirbelartigen Charakter annahmen . Die Stürme richteten
mancherlei Schäden an Häusern und Bäumen an.

Simmozheim , 15 . März . (Brand .) Letzte Nacht gegen
12 .45 Uhr entdeckte die Amtsdienerswitwe Schray im an¬
gebauten Schuppen ihres Wohnhauses , der als Ziegen¬
stall diente , Feuer. Infolge des herrschenden Sturm¬
windes griff der Brand rasch um sich , sprang aufs Dach des
Wohnhauses über und gefährdete die Nachbaranwesen , um¬
somehr , als das Wasser mit Eimern herbeigeholt werden
mußte, da der Wasserdruck der Dorfleitung nicht genügte.
Der Schuppen ist samt den Ziegen der Brand¬
leiterin völlig niedergebrannt. Ferner wurde
der Dach stock des Wohnhauses vernichtet;
das Gebäude hat im übrigen stark unter dem Löschwasser
gelitten . Nach Einsatz der Motorspritze von Calw war der
Brandherd gegen 4 Uhr abgelöscht.

Bad Liebenzell, 15 . März . Durch den starken
Sturm am Samstagabend wurden in der Unterhaug-
stetter Straße drei mächtige Rottannen vom
Sturm entwurzelt und stürzten über die Straße . —
Ende letzter Woche fuhr ein Fuhrmann von Oberreichen¬
bach mit seinem Langholzwagen die steil abfallende Schöm-
berger Steige hinunter . Plötzlich versagte die Vorder¬
bremse. Der Langholzwagen kam ins Rollen . Jr ' mer
schneller ging es bergab, so daß die beiden Pferde die schwere
Fuhre kaum mehr halten konnten . Der Fuhrmann sprang
rasch an die Hintere Bremse, um auf diese Weise das Fuhr¬
werk zum Stehen zu bringen . Es gelang ihm aber nicht,
denn als er die Bremse zudrehen wollte , bekam der Fu h r-
mann von einem der Stämme, die während der rasen¬
den Fahrt wie toll aus und ab schwangen , einen Schlag
an den Kopf, so daß er b e w u ß t l o s in den Straßen¬
graben taumelte . Nun waren die Pferde ihrem Schicksal
überlassen. Als der Fuhrmann nach kurzer Zeit von sei¬
ner Bewußtlosigkeit erwachte , sah er zu seinem Erstaunen,
daß beide Pferde völlig unversehrt mit einem Teil des
Vorderwagens aus der Straße standen . Die Langholz¬
stämme und der andere Teil des Fuhrwerks hingen einige
Meter unterhalb der Straße am Verghang in den Bäumen

Weilderstadt , 15 . März . Im Einverständnis mit den
Ratsherren wurde vom Bürgermeister eine Verfügung er¬
lassen , nach welcher den jüdischen Viehhändlern
der Auftrieb und Handel auf den hiesigen
Viehmärkten künftig verboten ist.

Reinerzau , 15. März . (Schwerer Sturz .) Ein von Mit¬
teltal gebürtiger , hier beschäftigter Säger stürzte am
Freitagmittag mit seinem Motorrad beim Jungbauern¬
hof auf gerader Strecke auf bis jetzt ungeklärte Weise und

Zlfo/'AS/rs aös/ik/sZlfo/'AS/rs aös/ik/s

blieb bewußtlos liegen . Der Arzt stellte einen Schä¬
del b r u ch fest und ordnete die Verbringung in das Kreis-
krankenhaus an.

Haigerkoch ( Hohenz .) , 15. März . (Fels abgestürzt .)
Am Sonntag brachen unmittelbar beim Haltepunkt Trill,
fingen von einer 30 Meter hohen Felswand etwa 1000
Kubikmeter Fels ab , wodurch das Gleis der Hohen ' olle-
rischen Landesbahn verschüttet und gesperrt wurde. Per¬
sonen sind hierbei nicht verletzt und Fahrzeuge nicht beschä¬
digt worden . Die Streckensperrung wird voraussichtlich
zwei bis drei Tage dauern.

Stuttgart . 15 . März . (Hochstapler festgenom-
men . ) Durch die Kriminalpolizei ist in diesen Tagen de,
33jährige , in Nürnberg geborene Paul Kowalewsky, ein
Hochstapler , der im Jahre 1931 wegen großer Heirais - und
Darlehensschwindeleien mit vier Jahren Zuchthaus bestraft
worden ist , wegen erneutem Heiratsbetrugs festgenommen
worden Auch diesmal ist Kowalewsky wieder sehr groß,
jpurig aufgetreten . Er hat sich als Fabrikdirektor mit be¬
trächtlichem Einkommen aufgespielt und Darlehen unter ver
Behauptung , er müsse eine große Kaution stellen , zu de,
ihm noch einige tausend Mark fehlten , sich geben lassen.
Die Kriminalpolizei bekam von diesen Machenschaften
Kenntnis . Zunächst ist nur eine Schädigung m Höhe vo«
etwa 600 RM . bekannt.

Von einem Zug angefahren. Am Samstag
wurde auf dem Ferngleis Ludwigsburg —Stuttgart ein 53
Jahre alter Neichsbahnveamter von einem Zug angesahren
und so schwer verletzt , daß er kurz nach seiner Einlieserung
in das Katharinenhospital gestorben ist.

Laupheim, 15. März . ( Motorrad gegen Auto . )
Am Samstag ereignete sich an der Staatsstraße Ulm-Laup-
heim , kurz vor der Ortschaft Achstetten , ein Verkehrsunfall.
Um die fragliche Zeit passierte ein Personenauto in Rich¬
tung Laupheim die Straßenkreuzung . Lin Motorradfahrer
fuhr mit voller Wucht dem Auto in die Flanke , wurde im
Gesicht und an der Brust schwer verletzt , wobei ihm auch ein
Glassplitter in die Lunge drang . Der Schwerverletzte wurde
in das Laupheimer Krankenhaus eingeliejert , starb aber
kurz nach seiner Einlieferung.

Ravensburg , 15. Mürz . (Razzia auf Bettler . ) In
der vergangenen Woche wurde im gesamten Gebiet des Krei¬
ses Ravensburg eine besondere Razzia gegen das Bettler-
Unwesen mit allen zur Verfügung stehenden Polizeikräften
durchgeführt. So konnten 20 Personen dem Amtsgerichts¬
gefängnis und dem „grünen Turm " zugeführt werden, die
beim Vetteln und als Schwarzhausierer ertappt und festge¬
stellt wurden . Bei den in Weingarten und den übrigen
Landgemeinden vorgenommenen Razzien wurden 10 Per¬
sonen wegen Bettels , Landstreicherei und wilden Hausier¬
handels aufgegriffen.

Schussenried , Kr . Waldfee, 16. März . (Dachsidnll .)
In Dunzenhausen wurde letzter Zeit öfters am Hellen Tage
in der Nähe des Gehöfts ein Dachs beobachtet , der durch ei¬
nen Luftschacht unter den Heuboden schlüpfte . Unter Bei¬
sein des Jagdpächters wurde der Boden untersucht und es
stellte sich heraus , daß der Dachs dort seine Kinderstube
aufgeschlagen hatte . In einem aus Moos und Heu zusam¬
mengemachten Nest wurden vier etwa 14 Tage alte jung«
Dachse aefunden.
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NeugeslailMg des Vöderwefens
Stuttgart . 15. März . Auf Einladung des Landesfremdeuver-

kehrsverbandes Württemberg -Hohenzollern versammelten sich die
Kurärzte und Kurdirektoren zu einer Tagung der Bade - und
Kurorte im Hindenburgbau . Direktor Höllwarth begrüßte
die Versammlung . Im Mittelpunkt der Tagung stand der Vor¬
trag von Professor Dr . med . Vogt - Breslau , dem Leiter der
vor einem Jahr neugegründeten Reichsanstalt für das deutsche
Läderwesen an der Universität Breslau . In erfrischender Offen¬
heit, mit überzeugender Eindringlichkeit stellte der Redner die
Forderungen aus dem neuen Geist der Zeit , die Deutschland zur
Sicherung und zum Wohl des Volkes die planmäßige Hebung
»Iler Bodenschätze zur Aufgabe mache. Die Reichsanstalt steht
m enger Zusammenarbeit mit der Abteilung „Bäder "

, die im
fieichsfremdenverkehrsverband in Berlin eingerichtet ist . Ihr
Vetter ist Dr . med . Krone. Er war ebenfalls auf der Tagung
anwesend. Er berichtete über die Zusammensetzung seiner Ab¬
teilung , der ein wissenschaftlicher Ausschuß sowie mehrere Fach¬
kommissionen angeschlossen sind. Das Arbeitsprogramm sür 1837
sieht vor allem die Aufstellung einer authentischen Liste als
Grundlage eines neuen deutschen Bäderbuches vor , ferner Ver¬
handlungen mit den Krankenkaffen, die Erforschung und Ueber-
wachung neuer und alter Kurmittel u . a.

Zu Beginn der Tagung hatte der Bäderreserent des LFV ..
Bürgermeister Klepser - Bad Liebenzell, die neuen Richtlinien
für die Kurverwaltungen besprochen . Diese Neuausgabe , die
bindend für die Preisgestaltung ist und wohl in absehbarer Zeit
keine wesentlichen Aenderungen mehr erfahren wird , sichert so
eine ruhige Arbeit in den Verwaltungen . Sie bildet die Grund¬
lage zur Neugestaltung des deutschen Bäderwesens . Sie regelt
die Einteilung in Heilbäder , Luftkurorte und heilklimatischs
Kurorte , sie bestimmt die Kurtaxe . Gerade damit ist ein schwie¬
riges Problem in allen Punkten geklärt . Sie enthält auch Be¬
stimmungen über die Ehrenkarten , über Freiplätze und Vergün¬
stigungen. Der Redner empfahl noch die Einrichtung von ört¬
lichen Klimastationen , wie sie schon in Freudenstadt , in Wildbad,
Herrenalb u. a . bestehen . Direktor Höllwarth behandelte noch
eine Reihe von Fragen aus der weitläufigen Praxis . Besonders
wichtig war sein Hinweis , daß die Bürgermeister als Amtsper¬
sonen für den Fremdenverkehr anzusehen seien , die notwendige
Klarheit und Ordnung in der Arbeit erfordere das . Er gab
«och bekannt , daß Dr . med . Josenhans -Wildbad zum Stellver¬
treter des wissenschaftlichen Beirats im LFV ., Medizinalrat Dr.
Stehle , ernannt worden sei.

Mine Nachrichten ans aller Welt
Der Führer und Reichskanzler empfing am Montag den

deutschen Botschafter in Moskau , Grafen von der Schulen¬
burg , und den deutschen Gesandten in Venezuela, Pönsgen.

Das Große Los nach Berlin und Pommern gefallen . Am
Montag , dem letzten Ziehungstage der 5 . Klasse der 48 274.
Preußisch -Süddeutschen Staatslotterie wurde das Große
Los gezogen ; es fiel auf die Nummer 271935 . Das Große
Los wird in der ersten Abteilung rn Achteln in Berlin , in
der zweiten Abteilung ebenfalls in Achteln in Pommern
gespielt.

Tiroler Dorf durch Bergrutfch bedroht. In der Nähe von
Innsbruck ist der sogenannte Blasiusberg bei Voels seit
Freitag nacht in Bewegung geraten . Infolge des Tauwet¬
ters und der andauernden Regenfälle bedroht der Berg das
an seinem Fuß gelegene Dorf Voels , das etwa 50 bis 60
Häuser umfaßt . Ernstlich gefährdet sind vorläufig das Schul¬
haus , die Dorfschmiede sowie einige Bauernhäuser . Bisher
hat sich die Basis des Berges um etwa 30 Meter verschoben.

Lawinenungliick im Pustertal . In der Nähe des Pragser
Wildstes im Pustertal (Südtirol ) ging eine große Lawine
nieder , durch die die 24 und 15 Jahre alten Brüder Anton
und Joses Trenscher verschüttet wurden Während sich der
jüngere befreien konnte, blieb Anton Trenscher unter den
Schneemassen begraben.

Letzte Nachrichten
Zwei Jahre allgemeine Wehrpflicht

Gedenkfeiern im Reich — Ansprache Generaloberst Eörings
über alle deutschen Sender

Berlin , 15 . März . Anläßlich der zweijährigen Wieder¬
kehr der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht am 16 . 3.
1935 finden auf Befehl des Reichskriegsministers am Diens¬
tag im ganzen Reich Gedenkfeiern statt.

Im Reichsluftfahrtministerium wird der Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe Generaloberst Eöring um 11 Uhr
vormittags im Ehrenhof eine Ansprache halten , die auf alle
deutschen Sender übertragen wird . Bei dieser Gelegenheit
werden die Fahnen der in Berlin und Umgebung stationier¬
ten Teile der Luftwaffe in die Fahnenhalle des Reichsluft¬
fahrtministeriums übergeführt . Anschließend an die Feier¬
stunde findet ein Vorbeimarsch vor dem Ministerpräsiden¬
ten Generaloberst Eöring in der Wilhelmstraße statt.

Die Sondermarken zum Geburtstag des Führers
Berlin , 15 . März . Die angekündigte Sondermarke

zum Geburtstag des Führers wird einen Frei¬
machungswert von 6 Reichspfennig haben . Die Marke
zeigt das Bild des Führers nach einer Aufnahme des Reichs¬
bildberichterstatters Heinrich Hoffmann . Ihr Entwurf
stammt von Prof . Richard Klein - München. Sie wird in
Form eines Viererblocks auf Wasserzeichenpapier gedruckt
werden ; das ganze Blatt wird die Größe einer Postkarte
haben . Die Marken in der Größe 23 mal 27,32 mm wer¬
den im Raster Tiefdruckverfahren gedruckt , das sich zur Wie¬
dergabe von Lichtbildern besonders gut eignet . Unter den
vier Marken des Blocks wird ein Ausspruch des Führers
aufgedruckt.

Der neue Iannings - Film mit dem höchsten Prädikat
ausgezeichnet

Berlin , 15 . März . Der Emil Iannings -Film der Tobis
„Der Herrscher "

, ist am Montag von der Filmprüfstelle mit
dem höchsten Prädikat als staatspolitisch und künstlerisch
besonders wertvoll ausgezeichnet worden.

Bekanntmachungen
^ der NSDAP.

Amt für Bolkswohlfahrt — WHW . 1938/37
Die Ortsgruppen - und Stützpunktbeauftragten haben am

Mittwoch , den 17. 3 . 37 , vormittags von 10—12 Uhr die letzte
Zuteilung sür das WHW . (Zucker , Haferflocken, Käse, Suppen¬
würfel ) am Lagerplatz in Nagold abholen zu lassen.

Kreisbeaustragter.

1 ZV. ,
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 17/126, Altenstekg

1 . Am Sonntag , 21 . März , ist Schar - oder Kameradschafts¬
dienst . Im Vordergrund steht die Vorbereitung für die Fahrt.
Alle sind im Dienst.

2 . Vom 21 . März bis 7 . April führt Fr . Schwarz , Gefolg-
fchaftsgeldoerwalter , die Gefolgschaft, abgesehen von den Tagen
während der Fahrt . Der Führer der Gef.

Hitler -Jugend , Standort Altensteig
Am kommenden Mittwoch ist in der Jugendherberge für den

ganzen Standort Heimabend und zwar an Stelle der Kamerad¬
schaftsabende in dieser Woche . Der Führer der Gef. 17/12L

Durch die Bahnschranke gedrückt — Vier Verletzte
Köln , 15 . März . Zwischen Brohl und Andernach wurde

in der Nacht zum Montag ein Personenkraftwagen , der vor
der geschlossenen Schranke hielt , von einem nachfolgenden
Wagen durch die Schranke gedrückt , als eben ein Personen¬
zug die Stelle passierte . Obwohl der Lokomotivführer den
Zug sofort zum Halten brachte, schleuderte der zweite Wagen
des Personenzuges den Kraftwagen gegen einen Pfahl . Von
den Insassen des Kraftwagens wurden drei Personen aus
Köln lebensgefährlich , eine vierte leichter verletzt. Der Un¬
fall ist auf die Straßenglätte zurückzuführen, die den nach¬
folgenden Wagen im Bremsen behindert hatte.

28 Tote bei einer Explosion in Manila j ,
London , 15 . März . In Manila auf den Philippinen

ist eine große Feuerwerkskörperfabrik durch eine Explosion,
der ein Eroßfeuer folgte, völlig zerstört worden . 28 weib¬
liche Angestellte kamen ums Leben.

Gestorben
Calw: Karl Weit , Bahnhofoberinspektor i . R.
GüItstein: Eottlieb Maier , Waldmeister , 66 I . a.
Poltringen: Josef Harr , Schultheiß a . D ., 76 I . a.

Das Wetter
Bei zunächst noch lebhaften , später abflauenden Winden aus

West bis Nordwcst zunächst noch stark bewölkt und vereinzelte
Schauer , in Höheren Lagen als Schnee. Später veränderliche
Bewölkung , Abkühlung , Nachtfrost.

Druck und Verlag : W . Rleker '
jche Buchdruckerei in Altensteigr

Hauptschriftltg : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : II . 37 : 2176 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.
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Altensteig , 15. IVlSrr 1937.
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Ja . so preiswert ist dieses g«kd
Cinweichmittel; kein Wunder,
- atz Henko so viel gekauft wird!
Es hat sich doch schon herum¬
gesprochen , daß richtiges Ein¬
weichender Wasche ebenso wich¬
tig ist wie das Kochen. Wenn
man abends mit Henko ein¬
weicht, schwimmt am nächste»
Morgen fast der ganze Schmutz
im Einweichwasser . Dann macht
das Waschen nur noch halb so¬
viel Arbeit.
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